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Im Rebberg
Die Casa Bula von BeaRth & Deplazes 

aRChItekten schmiegt sich in einen saftig grünen 
Weinberg im Verzascatal.
text: Franziska Quandt, Fotos: Daniela & tonatiuh

Freiluftwohnen: Mit den 
grossen Fensterfronten lässt sich 
der Wohnraum übergangslos auf 
der Terrasse fortsetzen. (Stuhl: 

Atelier Alinea)

Integriert: Der Eingang zur 
«Casa Bula» liegt in der 

Bruchsteinmauer des Rebbergs.
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links: Tisch: Design 
Bearth & Deplazes, 

Ausführung J. Ettinger in 
Landquart; Stühle: 

«Hiroshima» von Naoto 
Fukasawa für Maruni; 

Sessel: «Aluminium 
Chair» von Charles & Ray 
Eames für Vitra; Decken-
leuchte: «Akari 15A» von 
Isamu Noguchi für Vitra; 
Cheminée: Maissen, Chur.

Rechts: Sitznische in Nuss-
baumholz. Ölbild von 

Conrad Jon Godly.

«Die terrasse bildet das zentrum des hauses.» 
ValentIn BeaRth, aRChItekt
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aftig grüne Berge, run-
de Felsen und türkis-
farbenes Wasser sind 
die zutaten, die das 
Verzascatal so beliebt 
machen. Baut man hier 

ein haus, dreht sich bei der architektur alles 
um die aussicht. so auch bei der «Casa Bula», 
die Bearth &  Deplazes architekten für das 
ehepaar Bula in Mergoscia gebaut haben. ar-
chitekt und Bauherren kennen sich schon vie-
le Jahre, und das ergebnis ist ein besonderes 
haus, das einer Ode an das tessin gleicht. 

Bearth & Deplazes architekten setzten 
sich beim entwurf intensiv mit der landschaft 
auseinander. sie haben das haus in den Reb-
berg hineingegraben, und die grosse terrasse 
bildet das zentrum des Ortes. Dahinter erhebt 
sich das haus, das wie eine stützmauer gegen 
den Berg steht. stufenlos geht die terrasse in 
den Innenraum über, der fast wie eine höhle 
monolithisch aus brettergeschaltem, grauem 
sichtbeton gegossen ist. Um das haus herum 
schliesst nahtlos der Weinberg mit seinen Reb-
stöcken an. «es war ein glücklicher zufall, 
dass wir das Grundstück bekommen haben», 
erzählt Ruth Bula. Das Grundstück war zu-
vor der Weinberg einer Familie aus Mergo-
scia. Ueli Bula, ein passionierter kletterer, 
kennt die Familie durch seinen sport und so 
konnte das ehepaar die parzelle im Rebberg 
kaufen. herr und Frau Bula wussten von an-
fang an, dass sie mit ihrem Freund Valentin 
Bearth bauen wollten. 

aus dem hang geschnitten

«Ich hatte mir zuerst ein langes, schmales haus 
an der oberen hangkante vorgestellt», be-
schreibt Ruth Bula die ausgangslage. Für den 
entwurf liessen die Bauherren dem architek-
ten jedoch freie hand. Von der Idee des einge-
grabenen hauses waren sie sofort begeistert. 
also wurde ein stück vom hang ausgehoben, 
und das neue haus schmiegt sich nun in den 
Rebberg hinein. Wie eine hohe Befestigungs-
mauer wirkt es. 

Durch den Baustoff Beton erinnern die In-
nenräume an eine höhle, die hier in den Berg 
hätte geschlagen werden können. Das Gefälle 
des Dachs und der seitenwände passen sich 

der hangneigung an, wodurch sich die maxi-
male höhe der Räume ergibt. Bei diesem 
haus ist sogar die eingangssituation etwas Be-
sonderes. Das Grundstück ist von einer Bruch-
steinmauer gesäumt, in der die tür liegt. Von 
hier steigt man über eine lange, schmale trep-
pe hinauf ins licht und auf die ausladende 
terrasse, die dem Wohnhaus vorgelagert ist. 
Die terrasse bildet den lebensmittelpunkt, 
der sich stufenlos in den grossen, offen gestal-
teten Wohnraum, der küche, ess- und Wohn-
zimmer beherbergt, fortsetzt. Je nachdem wo 
man im Wohnzimmer oder auf der terrasse 
sitzt, eröffnet sich dem Betrachter eine ande-
re aussicht. Das Verzascatal, der Monte Mot-
ti und sogar der Monte tamaro mit der kir-
che  santa Maria degli angeli von Mario Botta 

S

Farbsprenkel: Das Bild von 
Ueli Bula bringt einen bunten 
Tupfen in das Schlafzimmer.

komposition: Im Schlafzimmer 
herrscht eine ruhige Atmosphäre, 

und der Raum scheint wie 
komponiert für die Nussbaum-

möbel. Bett und Schrank: Design 
Bearth & Deplazes, Ausführung 

J. Ettinger, Landquart und 
Andrea Pua, Vnà/Ramosch.

«Das haus ist eine 
Ode an die alte 

kulturlandschaft 
des tessins.» 
ValentIn 

BeaRth, 
aRChItekt
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liegen im sichtfeld der Bulas. seitlich der ter-
rasse befindet sich das Gästezimmer mit Bad. 
«als passionierte köchin sind mir die küche 
und der grosse esstisch sehr wichtig», sagt die 
Bauherrin. Die küche bildet den zentralen 
Bereich im erdgeschoss. 

ein weiteres highlight kreierten die ar-
chitekten wieder mit der treppe, die vom 
Wohnraum zur oberen etage führt. Ganz 
 schmal, dafür umso höher ist der treppen-
raum. Die treppen erinnern an die steilen 
Wege, die durch die Dörfer und Berge des 
tessins führen. Im Dach befindet sich ein 
Oberlicht, durch das tageslicht auf die stufen 
fällt. Oben angelangt, betritt man das schlaf-
zimmer. Durch dessen vier schmale Fenster 
fällt der Blick wieder auf die weite landschaft, 
die atmosphäre ist jedoch intim. neben dem 
schlafzimmer liegt ein zweites Bad, das über 
einen Wandausschnitt tageslicht aus dem 
treppenhaus bekommt. Die Räume des hau-
ses sind mit wenigen Möbeln in klassischen 
Formen und warmen Farbtönen eingerichtet. 
«Uns war wichtig, dass möglichst viele Dinge 
in unserem haus aus der schweiz kommen», 
sagt die Bauherrin. Die nussbaummöbel sind 
von schreinern extra für die «Casa Bula» ge-
fertigt worden. auch die Bodenplatten, die 
küchenabdeckung und der Marmor im Bad 
sind aus dem tessin.

Die gelungene komposition, wo aussen- 
und Innenraum, landschaft und architektur  
miteinander verschmelzen, kann der archi-
tekt Valentin Bearth auch heute noch genies-
sen. «Valentin und seine Frau kommen seit 
der Fertigstellung jedes Jahr ans Filmfestival 
locarno. Dann können sie hier das ‹hotel 
Bula› nutzen», freut sich Ruth Bula. ——

aufstieg: Das Treppen-
haus ins Schlafzimmer 
gleicht einem sakralen 

Raum. Durch das 
eingeschnittene Fenster 
gelangt Licht ins Bad.

«architektur ist eine Form der suche 
nach dem Glück.»  ValentIn 

BeaRth, aRChItekt



50

Das architekturbüro Bearth & Deplazes wird 
von den drei architekten  Valentin Bearth, 
 andrea Deplazes und  Daniel ladner (von 
links nach rechts) geleitet. nebst privaten 
Wohnbauten ist das Büro auch für seine öffent-
lichen Bauten bekannt. letzten herbst wurde 
das hallenbad, spa & sportzentrum Ovaverva 
in st-Moritz eröffnet, aber auch der erweite-
rungsbau des Bundesstrafgerichts in Bellinzo-
na, der Ökk hauptsitz in landquart sowie 
die Monte Rosa hütte tragen die handschrift 
des Bündner Büros, das mittlerweile nebst 
Chur auch einen sitz in zürich hat.  as

BeaRth & 
Deplazes
architekten

Architektur: Bearth & Deplazes 
Architekten, chur und Zürich 

BAuBeginn: 2011
Fertigstellung: 2013

grunDstücksgrösse: 977 m²
BruttogeschossFläche: 210 m²

BAuweise: Beton 

MitwirkenDe speZiAlisten: 
projektleiter: Federico testa, Msc Arch. 

usi/AAM
Bauleitung: Arch. ennio Maggetti, 

Minusio ennio Maggetti,  
www.maggetti.ch

Bauingenieur: Bonalumi Monotti 
ingegneri Alessandro Bonalumi

elektroplaner: tecnoprogetti, camorino 
werner Biral, www.tecnoprogetti.ch

heizungsplaner: tecnoprogetti, 
camorino thomas lasikowski

sanitärplaner: tecnoprogetti, camorino 
semih coskun

lüftungsplaner: tecnoprogetti, 
camorino semih coskun

energieberatung: iFec sA, rivera, 
riccardo Arlunno, www.ifec.ch

Bauphysiker: iFec sA, rivera, riccardo 
Arlunno

Vermesser: studio ingegneria Barudoni, 
Antonio Barudoni

Erdgeschoss

Schnitt

Obergeschoss

1  Eingang
2  Abstellräume 
3  Terrasse
4  Küche, Essen, 

Wohnen
5  Gästezimmer
6  Flur/Bad/

Waschküche
7  Schlafen
8  Bad

6
4

5

3

2

7

1

8

n

Wechselhaft: Von der 
Terrasse kann man 

den Monte Motti im 
jahreszeitlichen 

Wandel beobachten.
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